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Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

und Juni werden

Handel und Schifffahrt der Neutralen
während des ſpaniſchnord amerikaniſchen

Stekrieges,
Jn der letzten Nummer der „Nation“ erörtert

Herr v. Bar, Profeſſor an der Univerſität Göttingen,
bekanntlich eine Autorität erſten Ranges auf dem
Gebiet des Staatsrechts, welche Grundſätze für den
Handel und die Schifffahrt der nicht am Kriege
theilnehmenden Länder Geltung haben werden. Herr
v. Bar bezeichnet es als ſelbſtverſtändlich, daß die
Vereinigten Staaten ſowohl wie Spanien, obgleich
ſie der Seerechtsdeclaration des Pariſer Congreſſes
von 1856 nicht beigetreten ſind, an die damals feſt
geſtellten völkerrechtlichen Grundſätze, wonach feind
liches Gut auf neutralen (Handels)Schiffen und
ebenſo neutrales Gut auf feindlichen Schifſen der
Wegnahme durch die kriegſührenden Theile nicht
unterliegen, gebunden ſind. Da die überwiegende
Mehrheit der civiliſirten Staaten der Declaration
beigetreten ſind, würden die neutralen Mächte be
rechtigt ſein, ſich jeder Verletzung jener Grundſätze
zu widerſetzen. Die Vereinigten Staaten ſowohl
wie Spanien haben denn auch, wie man weiß,
erklärt, daß ſte jene Grundſätze beachten würden.
Die Vereinigten Staaten haben gleichzeitig erklärt,
daß ſie nicht geſonnen ſind, Kaperbriefe auszuſtellen.Die ſpaniſche Wenn hat wenigſtens für's Erſte
die gleiche Erklärung abgegeben. Gleicher Weiſe iſt
der Satz der Pariſer Declaration beiderſeits aner
kannt, daß jede Blokade effectiv ſein müſſe, mit
andern Worten, daß neutrale Schiffe nur dann
verhindert ſtnd, in den blokirten Hafen einzulaufen,
wenn der Zugang zu demſelben derartig von feind
lichen Kriegsſchiffen bewacht wird, daß ein Hin
durchfahren (ohne beſondere Erlaubniß) mit eviden
ter (oder evinenter) Gefahr verbunden iſt und
wenn die Blokade vorher gehörig notificirt iſt.
Dieſe Vorausſetzung ſcheint bisher bezüglich der
blokirten kübaniſchen Häfen nicht erſüllt zu ſein.
Unklarer liegen die Verhältniſſe bezüglich der
Kriegscontrebande und des Durchſuchungsrechts der
neutralen Schiffe. Seit dem Mittelalter hat der
Satz gegolten, daß der Kriegführende die Zufuhr
von Waffen und Kriegsmaterial an ſeine Gegner
als einen feindlichen Act zu betrachten und mit
Confiscation dieſer Gegenſtände, unter Umſtänden
auch des Schiffes zu ahnden berechtigt iſt. Es gilt
das aber nur von der Zufuhr zur See. Iſt die
Zufuhr bewirkt, ſo iſt eine Wegnahme des Schiffes
ausgeſchloſſen. Zur Kriegscontrebande gehören
lediglich Kriegswaffen oder Kriegsausrüſtungsgegen-
ſtände. Man iſt aber oft auch bekannthch auch
jetzt in Spanien darüber hinausgegangen und
hat als Contrebande Gegenſtände behandelt, die
ebenſowohl einem friedlichen Gebrauch dienen
können, z. B. Salpeter, Dynamit, Schiffsmaſchinen
u. ſ. w. Man nennt das „aceidentelle Contrebande.“
„Bei einer ſolchen Ausdehnung des Begriffs
Kriegscontrebande, ſagt Herr v. Bar, kann der ge
ſammte Handel der Neutralen in eine ſchwer er
trägliche Lage gerathen es könnte ein großer Theil
der Fabriken und des Exports zum Stillſtand ge
bracht werden um die Kriegführung zweier oder
weniger Staaten zu erleichtern, müßte die übrige
Welt in der empfindlichſten Weiſe leiden. Mit
Recht haben daher in neueſter Zeit die bedeutendſten
Sachlenner ſich gegen die Annahme einer ſogenannten
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abhängigen Contrebande erklärt und nur unter
lebhaftem Widerſpruch gerade verſchiedener Autoritäten

hat 1896 das Jnſtitut für internationales Recht,
indem es prinzipiell die Lehre der accidentellen
Contrebande verurtheilte, einen vermittelnden Vor
ſchlag angenommen, demzufolge ein kriegführender
Staat gegen Entſchädigung ſich ſolcher für
das feindliche Land beſtimmten Gegenſtände be
mächtigen darf, welche auch einem friedlichen Ge
brauch dienen können. Ueber das Durchſuchung s
recht wird weiterhin bemerkkt: Die Befugniß
der kriegführenden Staaten, ſich der ſogenannten
KriegsContrebande zu bemächtigen, hat aber für
die Handelsſchiffe der neutralen Staaten noch eine
andere ſehr unangenehme Folge. Jedes (nicht etwa
von einem Kriegsſchiffe ſeines Staates geleitete)
Handelsſchiff muß auf Verlangen eines Kriegsſchiffes
(oder Kapers) eines kriegführenden Staates anhalten
und ſich zur Controlle darüber, ob es nicht Kriegs
contrebande dem Gegner zuführt, den Beſuch und
eventuell bei beſtärktem Verdachte die Durchſuchung
gefallen laſſen. Es müſſen dabei aber gewiſſe Vor
ausſetzungen und ſchützende Formalitäten beobachtet
werden, und unſere Rheder werden gut thun, ihre
Kapitäne in dieſer Beziehung mit den geeigneten
Jnſtruckionen zu verfehen, damit ſie gegen rechts
widrige Behandlung ſogleich proteſtiren und für den
erforderlichen Beweis ſorgen. Uebergriffe ſind hier
ſehr leicht möglich, namentlich wen der Seekrieg
großen Theils durch Kaper oder utttels eilig zu
ſammengeraffter Offiziere und Mannſchaften geführt
würde. Unbedingt muß ſür jedes in Beſchlag ge
nommene Schiff und jede in Beſchlag genommene
Ladung ein Verfahren vor einem Priſengericht ſtatt
finden, in welchem gegen das Schiff und gegen die
Ladung der Beweis gerechtfertigter Beſchlagnahme
und gerechtfertigter Conſtscation zu führen iſt. Ein
fache Wegnahme ohne Einleitung eines regelrechten
PriſengerichtsVerfahrens iſt völkerrechtswidrig.“
„Durchaus wünſchenswerth iſt, ſchließt Herr v. Bar,
daß die neutralen Mächte von vornherein ſtrenge
und energiſch auf die Beobachtung des Rechts halten
und nicht etwa aus vermeintlichen zu weit gehenden
Zweckmäßigkeitsgründen ſich Uebergriffe gegen ihre
Handelsmarine gefallen laſſen. Hier heißt es
für die neutralen Mächte: „Principüs obsta“, und
die neutralen Mächte ſind vorläufig, wenn ſie die
Schranken des Rechts innezuhalten verlangen, wie
ſchon bemerkt, in ſehr günſtiger Lage.“

Der Krieg
zwiſchen Spanien und Nordamerika.
Mit der Vertreibung der Spanier aus Kuba

will es doch nicht ſo raſch gehen, als es ſich die
Amerikaner vorgeſtellt haben. Die Bevölkerung in
Newyork beginnt ſchon ungeduldig zu werden über
das Ausbleiben von Siegesnachrichten, und muß
ſie gar den Schmerz erleben, daß recht betrübende
Nachrichten einlaufen Ein amerikaniſche s
Kriegsſchiff iſt an der kubaniſchen Küſte auf
den Grund gefahren und drei andere, die gegen
den Feind beſſer verwendet werden könnten, müſſen
dem gefährdeten Schiffe Beiſtand leiſten, um es
aus ſeiner bedrängten Lage zu befreien. Noch un
angenehmer iſt die Nachricht von der Zerſtörung
dreier großen Magazine mit Sprengſtoffen
in der Nähe von Pennſylvanien. Hier bleibt den
Amerikanern freilich der Troſt, daß ſie ſpaniſche
Spione für die That verantwortlich machen können.

Es ſcheint nunmehr feſtzuſteher, daß Amerika
zur Aufbringung der Kriegskoſten eine
Erhöhung der Tonnengebühren an
geblich von zwei Dollars pro Tonne von den
fremden in Amerika einlaufenden Handelsſchiffen
plant, mit anderen Worten, daß es ſich einen Theil
ſeiner Kriegskoſten vom neutralen Auslande be
zahlen laſſen will. Eine Abordnung von engliſchen
Parlamentsmitgliedern aus den an der Schifffahrt

betheiligten Wahlbezirken befragte am Donnerstag
in Londen den Handelsminiſter Ritchie über die
Stellungnahme der Regierung zu der ſeitens der
Vereinigten Staaten geplanten Erhöhung der
Tonnengebühren. Der Miniſter erwiderte, die
Regierung ſtehe mit dem britiſchen Botſchafter in
Waſhington, ſowie mit den europäiſchen
Regierungen, deren Intereſſen hierbei in Frage
kommen, im Meinungsaustauſche hierüber
es würden namens aller Mächte Vorſtellungen
erhoben werden, in denen auf den drückenden
Charakter der geplanten Maßnahme für den
europäiſchen Handel hingewieſen werde.

Jn Spanien herrſcht Freude, daß es dem
Poſtdampfer „Montſerrat“ gelungen iſt, ſein Ziel

Kuba zu erreichen. Der ſpaniſche Marine
miniſter ſtellte im Senat für dieſe That dem
Kapitän des „Montſerrat“ eine Decoration in
Ausſicht. Gleichzeitig kündete der Miniſter an,
ſein College für auswärtige Angelegenheiten werde,
da die Blokade von Kuba im Widerſpruch
zum Völkerrecht ſtehe, dieſerhalb an die Mächte
appelliren.

Das ſpaniſche Geſchwader hat am Freitag
endlich die Kap Verdiſchen Jnſeln verlaſſen und
iſt in ſüdlicher Richtung abgegangen.

Ein Fall von Meuterei wird dem „Berl.
Tagbl.“ in einem Londoner Telegramm mitgetheilt:
Das ſiebente Newyorker EliteRegiment, aus Söhnen
der veichſten Citylente beſtehend, hat ſich mit 1063
von 1067 Stimmen geweigert, im gegenwärtigen
Kriege zu dienen.

Nach einer Depeſche des „Jmparcial“ aus
Havanna haben die Aufſtändiſchen Artemiſa,
ſüdweſtlich von Havanna, angegriffen, ſind aber
zurückgeworfen worden.

Die Nachrichten über das Bombardement
von Matanzas werden in ſpaniſchen Meldungen
als mit Vorbehalt zu genießen bezeichnet. Die
amerikaniſchen Panzerſchiffe ſeien genöthigt geweſen,
ſich nach einer halben Stunde zurückzuziehen.
Andererſeits wird aus Key Weſt noch vom Donners
tag Abend gemeldet Die amerikaniſchen Kriegsſchiffe
„Puritan“ und „Eincinnati“ haben Matanzas nicht
verlaſſen, ſondern ſetzen die Blokade fort. Nach
Privatmeldungen kam es zum Bombardement von
Matanzas wie folgt Der Kreuzer „Newyork“, den
Admiral Sampſon ſelbſt als Flaggſchiff kommandirt,
ſollte nur einige Probeſchüſſe abgeben, um die
Stärke der Fortificationen zu erkennen, welche man
die Spanier am Fort Maija anlegen ſah. Da
feuerte plötzlich das Fort Punta Rubal Caya und
faſt gleichzeit begannen die gewaltigen Geſchoſſe vom
Fort Maija kurz vor den Amerikanern niederzuſauſen.
Jetzt traten auch „Puritan“ und „Cincinnati“ in
das Gefecht ein. Eine zwölfzöllige Granate vom
„Puritan“ platzte mitten in einer ſpaniſchen Batterie,
dieſe vernichtend. „Newyork“ nahm mit aller Kraft
den Kampf gegen das Fort Maija auf und bald
mit Erfolg. Rieſtge Rauchwolken und Staub ver
riethen, wo die amerikaniſchen Granaten geplatzt
waren, dann näherte ſich „Newyork“ auf 250 Meter
und ſchoß alle drei Minuten eine Granate nach
dem Fort Rubal Caya, die ebenfalls Verwüſtungen
anrichteten. Die ſpaniſchen Fort hatten 25, die
Amerikaner 86 Schüſſe abgegeben, als der Admiral
angeſichts der Zerſtörung der Forts das Feuer
einſtellte. Arger Sturm raſte dabei längſt der
ganzen Küſte.

Die Spanier wollen das Bombardement von
Matanzas nicht ernſt nehmen. Jn Mabrid wird
nach einem Wolffſchen Telegramm über die ameri
kaniſchen Berichte über den Kampf bei Matanzas
geſpottet. Ein Maulthier war das einzige
Opfer des Bombardements. Die Befeſtigungswerke
ſeien völlig intakt geblieben, obwohl 300 Granaten
gegen ſie geſchleudert wurden.

Jm Kaperkriege hat am Donnerstag der
amerikaniſche Monitor „Terror“ das ſpaniſche
Schiff „Guido“, das mit Lebensmitteln und Geld



für die ſpaniſchen Truppen auf der Fahrt von
Liverpool über Coruma nach Havanna begriffen
war, nach Key Weſt gebracht. Der „Terror“ gab
zuerſt einen blinden Schuß ab, worauf der „Guido
alle Lichter auslöſchte. Nunmehr gab der Terror
eine Anzahl Schüſſe aus ſeinen Sechspfündern ab,
welche alle trafen. Ein Mann von der Beſatzung
des „Guido“ wurde verwundet. Der Werth des
Schiffes und der Ladung wird auf 400 000 Doll.
geſchätzt.

Vor den Philippinen wird nach einem
Madrider Telegramm vom Freitag das ameri
kaniſche Geſchwader am Sonntag erwartet.
Die ſpaniſchen Schiffe haben ſich getheilt; ein Theil
derſelben bewacht die Einfahrt zum Hafen von
Manila, während der andere den Feind im äußerſten
Weſten der Philippinen erwartet.

Ein Wolffſches Telegramm vom Freitag aus
Madrid meldet Die Kapitäne der Dampfer der
ſpaniſch transatlantiſchen Geſellſchaft ſind erbötig,
die Poſtſachen zwiſchen Spanien und
Kuba trotz der Blokade ohne Unterbrechung zu
expediren,
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Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich-Alngarer. Daß die ungariſche
Regierung bis zum Ablauf der internationalen
Handelsverträge am 31. Dezember 1902 ein Pro
viſorium für den Ausgleich eingehen wolle,
erklärt der Budapeſter „Nemzet“ kategoriſch für un
richtig. Ein ſolches Vorhaben ſei nach den bündigen
Erklärungen des Miniſterpräſtdenten Baron Banffy
im Parlament gelegentlich der Verhandlung über
das Proviſorium im Herbſt v. J. vollkommen aus
geſchloſſen. Das Blatt fügt hinzu, Ungarn ſtehe
keineswegs davon ab, eine ſelbſtändige Regelung
ſeiner wirthſchaftlichen Beziehungen zu Oeſterreich
auf der ganzen Linie vorzunehmen, falls der Aus
gleich ohne ein Verſchulden Ungarns im öſterreichiſchen
Reichsrath nicht durchgeſetzt werden könne. Jm
öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus führte
am Donnerstag der erſte Antragſteller Prinz
Lichtenſtein (chriſtlichſoz) bei Berathung der
Sprachenanträge aus: Wenn die Tſchechen
Frieden wollen, müſſen ſte das Prinzip annehmen,
daß in tſchechiſchen Gegenden tſchechiſch, in deutſchen
Gegenden deuiſch und in gemiſchtſprachigen Gegen
den doppelſprachig amtirt wird. Der Redner weiſt
darauf hin, daß beide Nationalitäten getrennt
wohnten, ſo daß dieſes Prinzip leicht durchzuführen
ſei, und tritt für die deutſche Staatsſprache ein.
Seine Partei halte an der deutſchen Gemeinbürg
ſchaft feſt und werde ſtets für die bedrückten
Stammesgenoſſen eintreten. (Lebhafter Beifall auf
der ganzen Deutſchen Linken.) Die Verhandlung
wurde ſodann abgebrochen. Jn Fiume wurde
am Donnerstag bei der Podeſtawahl wiederum
Maylaender gewählt, welcher ebenſo, wie nach
der Wahl am 10. Januar, den Schwur verweigerte.
Es muß deshalb nochmals eine neue Wahl ausge
ſchrieben werden.

Frankreich. Jn Algier kam es am Donners
tag in Duzerville, in der Nähe von Bone, an
läßlich einer Wählerverſammlung zu einem Hand
gemenge, bei welchem der Deputirte Thomſen ver
wundet wurde.

Südamerika. Die chileniſche Regierung
beabſichtigt nach einer Times Meldung aus Buenos
Ayres vom Mittwoch, um die Furcht, daß es wegen
der Grenzfrage zum Kriege mit Argentinien
kommen werde, zu zerſtreuen, Argentinien den Vor
ſchlag zu machen, das ſtrittige Gebiet entweder zu
theilen oder die Frage dem Schiedsſpruche der
Königin Victoria zu unterbreiten.
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Deutſchland
Berlin, 30. April. Der Kaiſer wird am 4.

Mai der Einweihung der unter dem Protektorate
der Kaiſerin erbauten Erlsſerkirche in Potsdam
beiwohnen. Der Kaiſer beſtchtigte geſtern
Vormittag auf dem Tempelhofer Felde das Garde
Füſtlierregiment, an deſſen Spitze er nach der
Kaſerne der Füſiliere in der Chauſſeeſtraße durch
die Stadt rikt. Zum Jubiläum des Kaiſers
Franz Joſef werden ſich Kaiſer Wilhelm II. und
Abordnungen aller Regimenter des deutſchen Heeres,
deren Chef der Kaiſer von Oeſterreich iſt, im
Dezember nach Wien begeben. Hiernach iſt die
geſtrige Meldung, der wir von vornherein Mißtrauen
entgegenbrachten, zu corrigiren. Die Kaiſerin
Friedrich, ſowie der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin von Griechenland und der
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen
ſind geſtern zu kurzem Aufenthalte in Homburg
v. d. H. eingetroffen.

(Ueber die deutſch engliſchen Han
delsBeziehungen) ſchreibt die Times
Deutſchland verlangt, unſeren Colonien gegenüber
in einer gleich günſtigen Poſition zu ſein wie wir

ſelber, ohne daß es dieſen Colonien, wie wir es
thun, Freiheit für ihren Export gewährt. Kanada
ſowohl wie England haben reiflich die ſchlimmſten
Folgen erwogen, die beim Ablauf des beſtehenden
Handelsvertrages ſich ergeben können, ſelbſt wenn
es Deutſchland ablehnen ſollte, einen neiten Vertrag
abzuſchließen; und Beide ſind völlig darauf vor
bereitet, lieber dieſe Folgen zu tragen, als die
Haltung zu ändern, die ſie mit vollem Bedacht
angenommen haben. Der Artikel iſt nicht recht
verſtändlich. Mit Ausnahme von Kanada hat doch
bisher keine engliſche Colonie der Fortſetzung des
bisherigen Meiſtbegünſtigungsverhältniſſes wider
ſprochen.

Von der Marine.) Zu der Meldung,
daß ein Theil des oſtaſiatiſchen Kreuzer
geſchwaders ſich nach Manila begeben werde,
ſchreibt die „Poſt“, daß die Deutſchen auf den
Philippinen ſich an die zuſtändigen Reichsbehörden
um Schutz gewendet hatten. Neben Deutſchland
dürften auch die übrigen Mächte, ſoweit ihr Handel
engagirt iſt, auf den Schutz ihrer Intereſſen auf
den Philippinen bedacht ſein. Das Vermeſ
ſungs Detachement Kiautſchou, Führer
Kapitänleutnant Deimling, iſt am 15. April in
Aden eingetroffen und an demſelben Tage nach
Colombo in See gegangen.

(Zür Karte von Kiautſchou) ſoll Fürſt
Bismarck nach den „L. N. N. ſchmunzelnd ge
äußert haben: „Groß genung, um allkerhand
Dummheiten zu machen.
a

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. April.

Der Reichstag erledigte den Geſetzentwurf betr. die
Raturallkeiſtungen für die bewaffnete Macht
in 1. Leſung. Die zweite findet auf Antrag Rickert
ebenfalls im Plenum ſtatt. Der Geſetzentwurf betreffend
die electriſchen Maßeinheiten wurde mit einigen redac
tionellen Aenderungen in 2. Leſung angenommen. Ueber
Petitionen wegen Aufhebung des Jmpfzwanges
geht das Haus zur Tagesordnung über. Die Petitionen
betreffend den Befähigungsnachweis für das Baugewerbe
beantragt die Commiſſion der Regierung als Material zu
überweiſen. Metzner (Cent.) beantragt Ueberweiſung zur
Berückſichtigung. Die von Benoit beantragte Ab
ſetzung der Abſtimmung wird abgelehnt. Darauf bezweifelt
Benoit die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Es ſind nur 149
Mitglieder anweſend. In einer neuen Sitzung wird der
Saccharinantrag verathen. Zur Abſtimmung kam es
aber wieder nicht, da Hermes die Beſchlußfähigkeit be
zweifelt. Morgen Handelsproviſorium mit England u. ſ. w.

Herrenhaus (Sitzung vom 29. April.) Bei der heute
fortgeſetzten Etatsberathung verlangte beim Etat des
Handelsminiſterium der Oberbürgermeiſter Struck
mann, daß die in einer an ſich erfreulichen Entwickelung
begriffene Kaliinduſtrie nicht durch die Leitung ihrer Ab
wäſſer in öffentliche Flußläufe der Allgemeinheit ſchädlich
werde. Miniſter Brefeld erklärte eine Abhülfe dagegen
für nöthig, aber ſchwierig; zur Einleitung geſetzlicher oder
adminiſtrativer Maßnahmen wolle er ſich mit den betheiligten
Reſſorts in Verbindung ſetzen. Oberbürgermeiſter Struck
mann forderte außerdem die Pflege des Fortbildungs
unterrichts für junge Handwerker, worauf Miniſter
Brefeld erwiderte, daß für die Bereitſtellung von Staats
mitteln zu dieſem Zwecke Verhandlungen ſchweben. Beim
Etat der Juſti zverwaltung bat Graf Mirbach, die
Verwaltung möge ihren Einfluß auf die Rechtſprechung in
Bezug auf die Entſcheidungen wegen des Jagdrechts geltend
machen, was Juſtizminiſter Schönſtedt als unthunlich
ablehnte. Beim Kultusetat führte Graf Klinckowe
ſtröm Klage über die Ausführung des Lehrerbeſoldungs
geſetzes, durch welche die Provinz Oſtpreußen ungünſtig behandelt
ſei. Kultusminiſter Dr. Boſſe erwiderte, daß die früher
abgegebene Erklärung der Regierung loyal erfüllt werden
müſſe. Man dürfe allerdings Gutsbezirke nicht ſchlechter
als Gemeindebezirke behandeln. Wenn ein leiſtungsfähiger
Gutsbezirk keinen Zuſchuß erhalte, ſo widerſpreche das direct
der Meinung der Verwaltung. Die Regierung ſei damit
beſchäftigt, ſich mit den Kirchenbehörden über die ſtaatlichen
Zuſchüſſe zur Entſchädigung für die kirchlichen Functionen
der Lehrer zu verſtändigen. Ohne erhebliche weitere Be
ſprechung wurde der ganze Etat angenommen,; ebenſo
das Etatsgeſetz. Es folgte die Jnterpellation
des Grafen v. Klinckowſtröm, betreffend die Aufhebung
der gemiſchten Tranſitläger, die Zoleredite und der
Mühlenconten, ſowie betreffs der Erfahrungen, die Preußen
mit dem vom Bundesrath unter dem 16. Dezember 1897
erlaſſenen Regulativ für Getreidemühlen und Mälzereien
gemacht habe. Graf v. Klinckowſtröm erklärte, da ihm
von maßgebender autoritativer Seite mitgetheilt ſei, daß
die Angelegenheit der Zolleredite in kürzeſter Zeit beim
Bundesrath zur Entſcheidung komme, auf dieſen Punkt
nicht weiter eingehen zu wollen, und ging ſodann auf das
Regulativ ein, das er ſcharf kritiſirte. Finanzminiſter
v. Miquel erwiderte, es handele ſich hier um einen
ſchwierigen Gegenſtand. Die richtige Feſtſtellung des Aus
beuteverhältniſſes und die Controle darüber mache ſehr
große Schwierigkeiten. Das Regulativ beruhe auf der
Grundlage des beſtehenden Reichsgeſetzes Regierungs
esmmiſſiar, Director der indirecten Steuern Fe hre ver
theidigte das im Reguſlativ feſtgeſette Ausbeuteverhältniß.
Nach weiterer Beſprechung und einem Schlußworte des
Frageſtellers mit dem die Angelegenheit erledigt war,
wurde das Comptabilitätsgeſet ohne Beſprechung im
Ganzen angenommen, deszleichen eine von der Commiſſion
beantragte Reſolution, nach der bis auf Weiteres von
der im Geſetz vorgeſchriebenen Mittheilung von gewiſſen
Einnahmen, die dem Staate zuſtehen, aber nicht zur Ein
ziehung gelangt oder zurückgeſtellt ſind, abgeſehen werden
ſoll. Alsdann vertagte ſich das Haus auf unbeſtimmte Zeit.

Abgeordnetenhaus. (Sihung vom 29. April.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte in ſeiner heutigen Sitzung die Be
rathung des Antrages der Abgg. v. Mendel-Steinfels

und Ring (konſ.) betreffend Maßregeln gegen Vieh
ſeuchen, ſowie Einführung der obligatoriſchen
Fleiſchbeſchau, fort. Abg. Ring (konſ) ſprach ſeine
Zufriedenheit mit dem bisherigen Gange der Verhandlungen
aus und bat das Haus, den Antrag in der jetzigen Faſſung
anzunehmen. Abg. Virchow (frſ. Vp.) erklärte ſich mir
dem Gedanken der Antragſteller im Ganzen einverſtanden.
In dem Antrage wohnten zwei Seelen, eine agrarpolitiſche
und eine ſanitätspolizeiliche, die ſich gegenſeitig befehdeten
Vor einer gleich mäßigen Bekämpfung der Seuchen müſſe
gewarnt werden. Die Erklärung des Miniſterpräſtdenten
ſcheine unter agrariſchem Drucke zu ſtehen. Abg. Dr. Hahn
(wildkonſ) hielt dem Abg. Virchow entgegen, daß in dem
Antrage nur von der Bekämpfung ganz beſtimmter Seuchen
die Rede ſei, erſuchte den Miniſter, die Einfuhr der präpa
rirten Lebern, der geräucherten Würſte und Zungen durch
Polizeiverordnung zu verbieken, und verlangte ſchließlich außer
der obligatoriſchen Fleiſchbeſchau noch die Einführung einer
allgemeinen Schlachtviehverſicherung. Abg. Dr. Langer
hans hielt das Verbot der Fleiſcheinfuhr für undurchführbar
und aucy für ungerechtfertigt. Die Fleiſchbeſchau lediglich durch
Verordnung einzuführen, wie es die Antragſteller wünſchen, und
nicht durch Geſetz, ſei unmöglich. Abg. Hausmann (nk.)
ſprach ſich Namens ſeiner Partei für den Antrag aus und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die vom Reichskanzler in
Ausſicht geſtellte Vorlage ſo zeitig dem Reichstage zugehen
werde, damit ſie nach ihrer wohl zu erwartenden Ablehnung
durch den Reichstag noch in demſelben Jahre im Landtage
verabſchiedet werden könne. Abg. Dr. Virchow erklärte
daß die Mängel der heutigen Fleiſchbeſchau ihm von jeher
Veranlaſſung gewefen ſeien, für die Ueberweiſung des
Medicinalweſens an das Miniſterium des Innern einzu
treten. Abg. Graf Hoensbroech (Cent.) führte aus.
ſeine Partei werde einſtimmig für den Antrag ſtimmen.
Nach kurzer weiterer Erörterung wurde der Antrag der
Abg. v. MendelSteinfels und Ring mit dem Abänderungs
antrage der Abg. v. MendelSteinfels und Gothein ein
ſtimmig angenommen. Da der Cultusminiſter
Boſſe am Erſcheinen verhindert war, wurde der zweite
Gegenſtand Geſetzentwurf betr. die Disciplinarverhäſtniſſe
der Privatdocenten) von der Tagesordnung abgeſetzt. Die
nächſte Sitzung wurde auf Sonnabend, II Uhr, angeſetzt
auf der Tagesordnung ſtehen die Anfrage des Abg.
Gothein, betr. Errichtung eines Mädchen
gymnaſiums in Breslau, Rechnungsſachen und
kleinere Vorlagen

Die vorläufigen Dispoſitionen in
Reichstage ſind dahin getroffen, bis Freitag
kommender Woche mit dem parlamentariſchen Ma
terial aufzuräümen. Man rechnet vom Montag ab
beſtimmt auf ein beſchlußſähiges Haus. Das ge
ſammte Material iſt ſoweit vorbereilet, daß es ſchnell
erledigt werden kann. Die dritte Leſung der Mili
tärſtrafprozeßordnung ſoll zum Schluß erfolgen.
Bezüglich der ſtreitigen Punkte, welche die zweite
Leſung gelaſſen, wird bis dahin eine Einigung zu
Stande kommen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird
um dieſelbe Zeit auch der Landtag geſchloſſen
werden.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den politi
ſchen Theil des deutſche chineſiſchen Vertrags
betreffend Kiautſchou vom 6. März d., den
Staatsſecretär v. Bülow bereits in der Donners
tags Sitzung der Budgetcommiſſton mitgetheilt hat,
der aber nur Bekanntes enthält Die wirthſchaft
lichen Zugeſtändniſſe Chinas in der Provinz Schan
tung brachte der Staatsſecretär nur vertraulich zur
Kenntniß, da auch die andern Mächte ſolche nicht
veröffentlicht haben. Herr v. Bülow betonte, daß
der Schwerpunkt der engliſchen Intereſſen am
angtſekiang, alſo in Mittelchina ſei, Weihaiwei ſet
für England gleichſam ein Fenſter nach dem Petſchili
Golf hinaus, wie Rußland an Port Arthur ein
ſolches habe. Frickionen würden hoffentlich nicht
entſtehen. Von einem ruſſiſch japaniſchen Abkommen
wegen Korea ſei eben ſo wenig etwas bekannt, wie
von einem Bündniß zwiſchen England und den
Vereinigten Staaten. Auf Anregung Liebers gab
Staatsſecretär Tirpitz Kenntniß von den Abſichten
der Regierung bezüglich Kiautſchous, die mit Be
friedigung aufgenommen wurden. Schließlich wurde
das Pauſchquantum von 5 Millionen mit allen
Stimmen gegen die der Sozialdemokraten bewilligt.

Vermiſchtes.
Gerſchobene Hinrichtung.) Der noch nicht

18 jährige Maurerlehrling Mier tz aus Strelitz, der in der
Sitzung des Schwurgerichts zu Güſtrow vom 10. März
wegen Ermordung des Knaben Trubel zum Tode
verurtheilt war, ſollte am 22. dieſes Monats früh in
Güſtrow hingerichtet werden. Die Hinrichtung iſt jedoch auf
geſchoben worden, und der Scharfrichter Reindel, der in Güſtrow

bereits eingetroffen war, wieder abgereift. Miertz ſoll
das Geſtändniß abgelegt haben, daß er an ſämmtlichen
Brandfälen, die in Strelitz in letzter Zeit vorgekommen
ſind, betheiligt ſei. Als Mitſchuldigen ſoll Miertz einen
Zieglergeſellen aus Strelitz angegeben haben. Auf dies
Seſtändniß iſt die Hinrichtung vom Gericht einſtweilen ver
hindert und die Staatsanwaltſchaft von der Sachlage in
Kenntniß geſetzt worden. Der verdächtige Zieglergeſelle ſoll
verhaftet und die Unterſuchung eingeleitet ſein

Die Einführung einer ſchwarzen Liſte)
wurde Mittwoch Abend im Verein der Schlächtermeiſter
Moabit s beſchloſſen. Jn neuerer Zeit haben ſich eine
Anzahl Penſionate in Berlin NW. aufgethan, die in un
glaublicher Weiſe die Schlächtere und Bäckermeiſter brand
ſchatzen. Vor Kurzem wurde erſt eine Frau Hauptmann
S. zu ſechs Wochen Gefängniß wegen Hochſtavelei verurtheilt
In dieſem Falle waren ſaſt nur kleine Geſchäftsleute die
Betrogenen, welche Tauſende von Mark einbüßten. Um
den Schwindlern, die ſich das Beamtenviertel Nordweſten,
wo die Creditgewährung mehr wie anderswo zu Hauſe iſt
zum Operationsfeld erkoren haben, zu begegnen, wurde die
ſchwarze Liſte ins Leben gerufen.
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deren Brut, Maden, Holzwürmer (Käfer), welche in Möbeln, Gardinen, Pelzſachen eingeniſtet ſind, werden durch Einwirkung von Gaſen
in hermet. verſchl. Apparat unter Garantie getödtet ohne daß Stoſſe und Farbe dadurch leiden Möbel, Waſche u Keidüngsſtüce
Kranken mit anſteckenden Krankheiten werden desinfizirt bei Otto Bernh. Markt 26.
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Vom Monat Mai
„Dieſer Monat iſt ein Kuß, den der Himmel giebt der Erde,
Daß ſie jetzo ſeine Braut, künſtig eine Mutter werden

(Logau.)
S Der Mai, der fünfte in der Reihe der zwölf

Monate iſt von den alten Romern nach ihrer
Wachsthum und Gedeihen fordernden Göttin
Maja benannt worden. Kaiſer Karl der Große,
welcher den zwölf Monaten charakteriſtiſche deutſche
Namen gab, nannte ihn Winnemansth e Weide-
monat, auch Wunnimndth, d. i. Wonne,
monat. Vielfach ſührt er auch in den Kalendern
den Beinamen „Blüthenmond“, weil die Natur
in dieſer Zeit ihren größten Blüthenflor zu entfalten
beginnt.

Er gilt allgemein als „Monat der Liebes
Folgendes Verschen deutet darauf hin

„Der wunderſchöne Monat Mat
Steht unter dem Zwillingszeichen;
Drum ſieht man da gar häufig zwei
Die Hand zum Bunde ſich reichen.“

In dieſer Eigenſchaſt wird er auch von allen deutſchen
LWyrikern gefeiert und von den Muſikern verherrlicht.
Nach Anſicht unſerer Vorfahren, die ihn als Liebes
monat immerhin hochſchätzten, war er als Ehemonat
jedoch verworfen. Sie ſagten:

„Es iſt Wittwen, noch Jungfrauen gut zu freien
Jm. Maien; denn es pflegt ſie bald zu gereuen,“

Und als Grund für dieſe Regel gaben ſie an:
„Sie leben ſelten lange auch iſt das Sprichwort wahr:
Was in dem Maien freit, iſt nicht der beſten Haar.“ (Arb.)
„Heirathen im Mai ruft den Tod herbei“, ſagt man
noch heute in Böhmen. In den Cevennen und der
Landſchaft Saintonge (Frankreich) lautet ein darauf
bezüglicher Spruch verdeutſcht: „Monat der Blumen,
Monat der Thränen Dieſer merkwürdige Glaube
findet ſich übrigens ſchon im Alterrhume. Die
Römer kannten ihn bereits. Der Dichter Ovid
ſpricht Wittwen und jungen Mädchen gegenüber ſein
Bedenken hinſichtlich der Maienheirathen ſo aus

„Schlechte Mädchen nur ſind's,
Die ſich vermählen im Mai

Auch Plutarch betont, daß man beim Schließen der
Ehe in Griechenland den Mat Zu vermeiden pflege.

Die Frage, weshalb der Mat ſolcherweiſe in Ver
ruf gekommen ſei, iſt noch nicht zur Genüge beant
wortet. Vielleicht deshalb, weil im Mat das Feſt
zum Gedächtniß der Lemuren, d. h. der Seelen
der Verſtorbenen gefeiert wurde, oder deshalb, weil
er in Beziehung zu Maja, der Mutter Mercurius,
des Führers der Seelen auf dem Wege zur Unter
welt, ſteht, oder, weil er der Monat der Alten, der
„Todescandidaten“ (moſores) zum Unterſchied vom
Juni. dem Monat der Jungen (ſuniores), war.

Die Bauernregeln ſagen vom Mat Maimond
kühl und windig, macht die Scheuern voll und
findig. Mai kühl und naß, füllt Scheun und
Faß. Kühle und Abendthau im Mai bringen Wein
und vieles Heu. Maienthau macht grüne Au;
Maienfröſte unnütze Gäſte. Auf naſſen Mai
kommt trockner Juni herbei. Regen im Mai,
giebts fürs ganze Jahr Brot und Heu. Die aller
Zurerläſſtgſte und unſehlbar eintreffende Bauernregel
uber ſagt

Wenn S donnert im Mat,
Iſt der April vorbei!“

Von den einzelnen Tagen des Mai wird beſonders
der 1. noch in vielen Gegenden feſtlich begangen
und mancherlei Sagen knüpfen ſich an ihn.

Jn den Landgemeinden der mittleren Rheingegen-
den, in Heſſen, der Rheinprovinz und Weſtfalen
beſtand in früheren Jahrhunderten die Sitte, daß
die männliche Jugend am Abend des erſten Mai,
oder auch ſchon dem Vorabend deſſelben, unter der
Dorflinde oder an einem andern geeigneten Platze
ſich vereinigte, um die heirathsfähigen oder heiraths
luſtigen Mädchen ihres Dorfes für das nächſte Jahr
unter ſich zu vertheilen, d. h. zu verlooſen, oder
nach Befinden auch auf das Meiſtgebot zu verſteigern.
Das Mädchen nun, welches bei ſolcher Gelegenheit
einem jungen Burſchen durch das Loos oder Meiſt-
gebot zufiel, bezeichnete man als ſein „Mailehen“,
weil ihm eben dieſes anmuthige Geſchenk auf ein
Jahr zu Lehen gegeben wurde. Die erſte Huldigung,
die der Burſche brachte, beſtand darin, daß er vor
dem Hauſe ſeines Mailehens eine „Maie“ pflanzte,
deren Pflege er ſich angelegen ſein laſſen mußte.

Jn ElſaßLothringen pflanzen noch heute die
jungen Burſchen in der erſten Mainacht ihren Ge
liebten ſchlanke Tannenbäume, deren Kronen mit
Blumen und Bändern geſchmückt ſind, vor die
Fenſter. Zuweilen werden ſolche Maibäume
auch noch mitten im Dorfe aufgerichtet, und die
Jugend ümtanzt dieſelben ſingend und ſpielend.
Meiſtens iſt jedoch in Deutſchland der Maibaum,
wo er überhaupt noch vorkommt, auf das Pfingſtfeſt
übergegangen.

Wir kommen nun zu den Maiumzügen. Sie
haben in Deutſchland größtentheils aufgehört. In
ElſaßLothringen beſtehen ſie noch heute. Jn Thann

Beilage zu Nr. 101 des Wer eburger Correſpondent“ vom 1. Mai 1898,
i. E. hält am erſten Mai das „Maienröslein“
ſeinen Umzug, ein Kind, das einen mit Blumen
ſträußen und Bändern geſchmückten Maien trägt
ein anderes trägt einen Korb, um die Gaben in
Empfang zu nehmen; die übrigen folgen und ſingen
vor den Häuſern ihr Ledchen:

„Maienröslein, kehr dich dreimal rum,
Laß dich beſchauen rum und um!
Maienröslein komm in den grünen Wald hinein
Wir wollen alle luſtig ſein!
So fahren wir vom Maien in die Roſen

Jm weiteren Verlaufe des Liedes wird den Leuten,
die nicht Eier, Wein, Oet, Hrot ſpenden wollen,
angewünſcht, daß der Marder die Hühner nehme,
daß der Stock keine Trauben, der Baum feine Nüſſe,
der Acker keine Frucht mehr gebe.

Ein gewiſſer Aberglaube knüpft ſich in manchen
Gegenden an das „Maiwaſſer“, den Maien
thau. Er ſoll die Kräfte des Mannes erhöhen
und der Jungfrau die Reize verſchaffen, deren ſie
bedarf, um den Mann, nach welchem ſie Begehr
hat, an ihre Seite zu rufen. Jn jedem Falle gilt
er als ein ſicheres Mittel, die Sommerſproſſen,
welche ihr Antlitz entſtellen, wie mit unſichtbarer
Hand fortzuwiſchen. Allerhand Krankheiten, von
denen der Sterbliche heimgeſucht wird, laſſen ſich
durch das blinkende, winzige Naß verſcheuchen

Schneidet man in der Nacht einen Zweig der
Ebereſche vom Baum und ſchlägt damit auf das
Kreuz der Kuh, ſo wird ſie milchreich und liefert
eine gute Butter. Linſen an dieſem Tage geſäet,
liefern eine geſegnete Ernte. Ein Kranz von
Epheu, welchen ſich das Mädchen um die thau
feuchte Stirn windet, lockt ihr die Freier ins
Haus. Blöde und ungeſchickt ſollen Kinder ſein,
welche am 1. Mai das Licht der Weſt erblicken
Ebenſo ſollen die Gänſe, welche an dieſem Tage
dem Ei entſchlüpfen, nimmer gerathen oder gar
einen fetten Braten abgeben. Der Volksglaube
weiß ganz genau, daß in dieſer Nacht, welche nach
der heiligen Walpurgis, einer Tochter des
Königs Richard von England und der Schweſter
des heiligen Willibald von Eichſtädt ihren Namen
führt, die Hexen ihre Zuſammenkünfte feiern. Auf
Beſen und Miſtgabeln, Katzen oder Böcken fahren
ſie mit fliegenden Haaren zum Schornſtein heraus
und reiten durch die Luft dem Ziele zu, wo ſie
ihren tollen Sabbath begehen wollen Teufel und
geſpenſtige Thiere, Kobolde und andere Spuk-
geſtalten geſellen ſich zu ihnen, umflattert von
Eulen und Fledermäuſen. Jn germaniſchen Landen
giebt es mehrere Orte, welche man als Schauplatz
ſolcher Hexenzuſammenkünfte kennt Allein nirgends
finden ſie ſich ſo zahlreich und ſo gern ein, wie im
Harz auf dem Blocksberge (Brocken) Nachdem die
unholde Geſellſchaft vereint iſt, erſcheint in Geſtalt
eines Bockes mit Menſchenantlitz der Fürſt der
Hölle und ermahnt von einer Felſenkanzel (Teufels
kanzel) herab ſeine Untergebenen zur Treue gegen
ſich und belobt diejenigen, welche dieſelbe bewieſen
haben, verhängt aber harte Strafe über die, welche
darin gewankt. Zugleich predigt er wüthenden
Haß gegen das geſammte Menſchengeſchlecht, ſoweit
es von ſeiner Macht und den Mitteln dieſelbe zur
Geltung zu bringen, nichts wiſſen mag. Eine
ſolche Nacht ſchildert uns Dr. H. Fauſt in folgen
dem Gedicht:

„Fege, Sturm, den Himmel klar!
Rauſcht ihr Tannenwipfel!
Brauſe tobend, Hexenſchaar,
Um des Berges Gipfell

Trinket, ſchlürfet bis zum Grund
Drank vom Rebgewächſe;
Reiche mir den rothen Mund
Allerliebſte Hexe.

Zieht in eure wilden Reihn
Thoren ſammt den Weiſen;
Laßt nach Zaubermelvdein
Uns im Wirbel kreiſen!

Eurer Tollheit volles Maß
Macht uns heute trunken
Freude, Liebe, Leid und Haß,
Alles ſei verſunken.

Toll und voll mit heißer Bruſt
Laßt uns raſen, toben,
Eh' Walpurgisnacht und -luſt
Sind im Mai zerſtoben.

Jrrlicht, Fledermaus, Schuhu,
Seid gegrüßt, ihr Geiſter
Hoch ihr Hexen und dazu
Urian, ihr Meiſter!

Horcht, ſchon hebt der Hammer aus,
Kündend neue Stunden
Jubel, Raſen, Sturmgebraus,
Alles iſt verſchwunden.

Nun beim erſten Morgenſtrahl
Unſpfre Luſt muß ſterben
Donnernd Hoch hinab ins Thal
Und das Glas in Scherben

Eine ganze Anzahl Bannmittel werden von den
Bewohnern dieſer Gegenden angewandt, um dieſe
Unholdinnen, welche nur Schaden bringen, mit Er
folg von ihren Gehöften fern zu halten oder zu
verſcheuchen. Das gewöhnlichſte Mittel beſteht

nedarin, daß man am Abend vor dem „Walpurgis
tage“ an alle Thüren drei Kreuze oder einen
Drudenfuß malt. An eintgen Orten nimmt man
auch dret Häuflein Salz, ſtreut ſie den Kühen
ſchweigend zwiſchen die Hörner und geht dann
rücklings aus dem Stalle fort. Dadurch wird das
Vieh gefeit wider den ſchädlichen Einfluß, welchen
jene Gewalten auszuſühren willens ſind. Gegen
den böſen Blick hilft es, wenn man in der
Walpurgisnacht Zweige von Erlen vor die Stall
thüren hängt.

Die Sage vom Blocksbergritte der Hexen hat
folgenden Urſprung: Die Walpurgisnacht und die
zwölf erſten Tage des Mai waren nach der alten
nordiſchen Sage das Vermählungsfeſt Wotans mit
Frigg oder Freya. Der ſchöne Frühling galt als
die Zeit ihrer endlichen Vereinigung. Die erſten
Maientage wurden deshalb heilig gehalten, an ihnen
fand das ſogen. Maifeld ſtatt. Da wurden
Häuptlinge gewählt, Verbrecher beſtraft, Jünglinge
für heirathsſähig erklärt und Feſte mit Geſang,
Spiel und Tanz begangen. Noch heute erinnern
die Quaaſt, Pfingſtbiere mit ihren Umzügen daran.
Als Berührungsort verſchiedener Völkerſchaften bot
der Hang in dem Brocken einen beſonders günſtigen
Verſammlungsort, und ſelbſt aus entfernten Gegenden
ſtrömte man herbei, um an dem Frühlingsopfer
mit theilzunehmen. Als aber die Sachſen das
Chriſtenthum angenommen hatten und nur noch
heimlich den Götzendienſt ihrer Väter ausüben
konnten, ſuchten ſte vermummt und unter ab
ſchreckenden Masken in der Stille der Nacht die
Orte zu erreichen, wo ſie ihre altreligiöſen Bräuche
zu üben pflegten. Zur Abſchreckung der Angeber
und zum eigenen Schutze beſtätigten ſie die Spuk
geſchichten, die den Soldaten Karls des Großen,
die alle heimlichen Zuſammenkünfte der neubekehrten
Heiden verhindern ſollten, von den Erſcheinungen
der Mainacht erzählt wurden. So verbreitete ſich
allmählich die Sage von der berüchtigten Brocken
fahrt. Aus den Anhängerinnen des alten Glaubens,
den Hägeſen oder Hägſchen (Hainbeſucherinnen)
wurden die gefürchteken Hexen, und die Bräuche
erhielten nach und nach die Deutung, zur Abwehr
gegen die Heren zu dienen, die in der Walpurgis
nacht ihren Sabbath feiern. Die Feuer, die einſt
zu Ehren der Gottheiten geflammt, wurden nun
angezündet, um die Hexen zu vertreiben und wurden
darum Hexenfeuer genannt.

Noch einige andere Tage des Mai haben ihre
eigenartige Bedeutung und ſind als Wettertage
nicht nur allgemein bekannt, ſondern auch als ſolche
vielfach gefürchtet; es ſind dies die „geſtrengen
Herren“, hie und da auch „Weinräuber“ ge
nannt. Die Wetterregeln ſagen von ihnen

„Mamertus (11.), Pancratius (12), Servatius (13.),
Bringen oft Kälte und Verdruß“,

oder auch
„Paneraz und Servaz
Stehlen wie der Spatz.“

Weiter heißt es
„Paneratius und Urban (25.) ohne Regen,
Folgt ein großer Weinſegen.“

Ja, am Feſte des heiligen Urban will man Sonnen
ſchein und milde Lenzesluft haben. Deshalb heißt
es auch in einem Merkverſe unſerer Altvordern:

„St. Urban hell und rein,
Segnet die Fäſſer ein.

In Süddeutſchland bediente man ſich ehemals eines
ziemlich draſliſchen Verfahrens, dem Heiligen je
nachdem ſeine Verehrung oder ſeinen Unwillen dar
zuthun. War am Urbanstage ſchönes, erwünſchtes
Wetter, ſo wurde ſein Bild in feierlichem Umzuge
und bekränzt mit Maienblumen von einem Weinberg
zum andern getragen; gab es jedoch Regenwetter,
ſo warf man es voll Jngrimm in das Waſſer.
Daher ſtammt denn auch das folgende Sprichwort
mit ſeiner weniger frommen, als offenherzigkernigen
Verhaltungsmaßregel:

„Wenn St. Urban kein gut Wetter geit,
Wird er in die Pfützen geleit

Ein ebenſo erſehntes Attribut des Mai wie
Maiblume und Virkengrün iſt der Maikäfer.
Dem wenig poetiſch denkenden Bauer iſt er wegen
ſeiner großen Gefräßigkeit ſowohl im Larven, wie
im vollkommen entwickelten Zuſtand ſehr verhaßt
Unſeren Kleinen dagegen iſt er ein Liebling und
ſpielt in ihren Liedchen, Sprüchen und Reimlein
eine wichtige Rolle. Der braune, langſam kriechende
Geſelle iſt ihnen ein intereſſantes lebendiges Spiel
zeug. Mit dem Geſange des Liedchens

„Maikäfer, flieg!
Dein Vater iſt im Krieg,
Deine Mutter iſt in Pommerland,
Pommerland iſt abgebrannt,
Maikäfer, flieg

ermuntern ſie ihn zum Ausflug in blaue, ſonnige
Weiten. „Pommerland“ iſt nur eine Variante für
„Engelland“, das Land der Engel, der Elben
Seelen), der lichte Himmelsraum. Jn dieſem
Engelland ſitzt Holda, welche die Kinderſeelen auf



dem Schooße trägt. Der Maikäfer iſt ein Geſchöpf
des oberſten Lichtgottes und der Erdgöttin. Er
dient beiden Gottheiten, iſt Vermittler zwiſchen den
beiden Seelenreichen und den Seelen. Der Mai
käfer wurde daher freundlich begrüßt. Kein Mädchen
zweifelte daran, daß in der Richtung, in welcher
ein ſolcher ihm aus der Hand ſlog, der Geliebte
weile, den es einſt finden werde. Ein ſchwediſcher
Vers lautet

„Jungfrau Maria's Schlüſſelmagd,
Flieg nach Oſten, flieg nach Weſten,
Flieg nach Süden, flieg nach Norden,
Wohin du fliegſt, da wohnt der Liebſte.“

Jn den erſten Tagen des Mai pflegt man einen
Maikäfer zu fangen und mit den Worten

„Sage mir, Maikäferlein,
Wo ich übers Jahr werd' ſein

von der Hand wieder auffliegen zu laſſen. Die
Gegend, wohin ſein Flug ſich wendet, iſt die,
welche man wiſſen will.

Jn der Umgegend von Halle a. S. hört man
folgendes Kinderlied:

„Maikäfer, flieg aus,
Flieg aus ins Gartenhaus,
Der Vater auf der Wache,
Die Mutter auf dem Dache,
Die Kinder auf den Steinchen,
Sie brechen Hals und Beinchen.“

Jm 17. Jahrhundert wurde ſogar der erſte Mai
käſer feierlich aus dem Walde geholt. Eine alte
Beſchreibung des Maigrafenfeſtes drückt ſich
darüber ſo aus: „Ein ſonderbarer Aufzug der vor
maligen ſchleswigſchen Spinnradsamazonen, einen
Maikäfer mit grünen Zweigen einzuholen, wobei
denn hieſtges Rathhaus mit grünem Buſche aus
gezieret.“ Das Feſt beſtand noch zwiſchen 1630
und 1640.
e

Provinz und Umgegend.
Halle a S., 29. April. (Schwurgericht.)

Der ehemalige Poſthilfsbote Karl Friedrich Lange
von hier, 21 Jahre alt, hatte in ſeiner Stellung
als Poſthilfsbote der Poſtagentur Wallwitz bei
Halle drei Geldbeträge von zuſammen etwa 100
Mt. unterſchlagen und das Geld für ſich verbraucht,
doch hat er es ſpäter wieder erſetzt. Außerdem
ſollte er die Poſtagentur um Poſtwerthzeichen und
Gelder wieviel vermochte der Agent nicht anzu
geben beſtohlen haben, was er aber entſchieden
ſeugnete. Die Geſchworenen bejahten nur die eine
Schuldfrage bezüglich der Unterſchlagungen. Lange
wurde zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Der
Arbeiter Wilhelm Merker aus Greppin bei
Bitterfeld, 36 Jahre alt, ledig, wurde von der An
klage des wiſſentlichen Meineides freigeſprochen.
Dieſe Verhandlung war nicht öffentlich

Greiz, 29. April. Hier iſt geſtern ein be
tkrübender Doppelſelbſtmord paſſirt. Die ver
wittwete Näherin Marie Hetzheim wohnte mit
ihrem Sohn Bernhard zuſammen. Beide lebten
ſtill und ſriedlich, doch war der Geſundheitszuſtand
der Mutter ſowohl wie des Sohnes kein guter,
beide waren äußerſt nervös, Frau Hetzheim hatte
außerdem ein längeres Magenleiden durchgemacht.
Vorgeſtern waren Mutter und Sohn noch bis in
den Abend hinein in dem Park ſpazieren geweſen
und haben ſich dann nach Einnahme des Abend-
brotes zu Bett gelegt. Geſtern früh 5 Uhr ſprang
Frau Hetzheim auf, eilte auf einen nach dem Hofe
führenden Corridor und ſtürzte ſich von dort
zwei Stockwerke hoch in den Hof hinunter, wo
ſie mit inneren Verletzungen und gebrochenen Armen
liegen blieb. Der Sohn war erwacht und hatte in
der Wohnung vergebens verſucht, die Mutter ein
zuholen, er eilte nun die Treppe hinunter, rannte
einige Male wie verzweifelt im Hoſe umher, ergriff
ſodann ein Fleiſchermeſſer und ſtieß es ſich
in die Bruſt, ſo daß er zu Tode ins Herz ge
troffen zu Boden ſtürzte Die unglückliche Mutter,
ſelbſt ſchwer verletzt, aber noch bei Bewußtſein, er
fuhr die ſchreckliche Folge ihrer That nicht. Als
der Arzt erſchien, konnte er nur den Tod des
Commis Bernhard Hetzheim conſtatiren. Frau Hetz
heim wurde ins Landkrankenhaus transportirt,
während die Leiche ihres Sohnes in die Leichenhalle
gebracht wurde. Es kann kein Zweifel darüber be
ſtehen, daß Muteer ſowohl wie Sohn in einem
Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit gehandelt haben, da
irgend welche Beweggründe zu der ſchrecklichen That
nicht zu finden waren und die Krankheit beider noch
beſonders darauf hinweiſt.

P. Wittenberg, 29. April. Erſchoſſen hat ſich
heute früh der Seconde Leutnant v. Kalten born
Stachau vom 20. Jnf.Reg. in ſeiner Wohnung.
Der Verſtorbene ſtand früher als Premier Leutnant
in Berlin, muß dort aber entgleiſt ſein, da er hier
wieder als Fähnrich eingetreten iſt.

Leipzig, 28. April. Zu der Vergiftungs
affäre in Le Plagwitz wird weiter mitgetheilt, daß
außer den vier Arbeiterinnen noch eine fünfte er
krankt iſt. Die Vergiſtungserſcheinungen nehmen
jedoch einen gutartigen Verlauf; zwei von dieſen

fünf Arbeiterinnen ſind bereits ſo weit wieder her
geſtellt, daß ſie die Arbeit wieder aufnehmen konnten.
Die beiden im Krankenhaus liegenden Mädchen be
ſinden ſich außer Lebensgefahr, wenn ſie auch noch
ſchwer erkrankt ſind. Die Symptome laſſen auf
Vergiftung durch Akropin ſchließen, doch hat die
Unterſuchung noch zu keinem definitiven Reſultat
geführt.

4Neuſalza, 27. April. Vor einigen Wochen
wurde der Gutsbeſitzer Jsrael in einer Dünger
grube des Gehöſtes todt aufgefunden, und bald
darauf wurden alsdann die Frau und die Tochter
des Verſtorbenen in Haft genommen. Nun iſt gegen
die genannte Tochter auch die Vorunterſuchung wegen
Kindesmordes eröffnet worden. Das Gericht hat
zunächſt einen alten verſchütteten Brunnen auf dem
Gutshofe aufgraben laſſen, weil man vermuthete,
daß dort der Leichnam des Kindes zu finden ſei.

Leipzig, 28. April. Am Tage des Königs
jubiläums hat ein Bürger Leipzigs in Gemeinſchaft
mit ſeiner Gemahlin der Diaconiſſenanſtalt
100000 Mk. als Schenkung mit der Bitte
überwieſen, dieſen Betrag zum Bau des von der
Anſtalt in Lindenau geplanten Krankenhauſes zu
verwenden und mit dem Bau des Letzteren recht
bald zu beginnen. Die Geſchenkgeber, welche jede
öffentliche Dankſagung ablehnen, ſind unbekannt.

4 Dresden, 28. April. Am Dienſtag nahm
in Herrnskretſchen bei Schandau der Finanzober
aufſeher Hüttel einen jungen Menſchen feſt, der
ſich dadurch verdächtig gemacht hatte, daß er zu
öfteren Malen in der Poſt nach einer Geldſendung,
an ſeine Adreſſe gerichtet, fragte. Jn dem Feſt
genommenen erkannte man einen aus Trachau bei
Dresden wegen Unterſchlagung bis zu 30000
Mark flüchtig gewordenen 20 jährigen Kaufmann,
auf deſſen Ergreifung 300 Mark Belohnung aus
geſetzt waren.

Chemnitz, 29. April. Jn das hieſtge Amts
gerichtsgefängniß wurde der Liebhaber der ermordet
aufgefundenen Lina Riedel, der Arbeiter Beuchel,
eingeliefert. Beuchel war bereits einmal unter dem
Verdachte des Mordes verhaftet, konnte aber einen
Alibibeweis erbringen. Neuerdings ſcheinen fich nun
die Verdachtsmomente wieder vermehrt zu haben.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 1. Mai 1898.

(Perſonalnotiz) Der königliche Ober
Regierungsrath von Wolff zu Breslau iſt in die
durch Penſionirung des bisherigen Jnhabers frei
gewordene Stelle des Dirigenten der Finanz-
Abtheilung in Angelegenheiten der Domainen und
Forſtverwaltung bei der hieſigen königlichen Regie
rung eingetreten.

Die Steigerung der Getreidepreiſe,
die ſich im Laufe dieſes Monats an allen deutſchen
und ausländiſchen Märkten vollzogen hat, ſetzte ſich in
den letzten Tagen in lebhaftem Tempo fort. Die
Entwickelung der politiſchen Lage iſt dabei von un
verkennbarem Einfluß. Nach Londoner Depeſchen
iſt der Weizenpreis in ganz England namhaft ge
ſtiegen. Ebenſo vollzog ſich an der Wiener Börſe
eine ſtürmiſche Hauſſe ſowohl in Weizen als auch
in Roggen und Mais, wobei enorme Umſätze ſtatt
fanden Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die
nächſte Zeit weitere Preisaufbeſſerungen für Getreide
bringen wird.

Eine Karte von Kuba und den Bahama
inſeln iſt im Verlage von Karl Flemming in
Glogau zum Preiſe von 1 Mk. erſchienen. Sie iſt
zur Orientirung über den Kriegsſchauplatz in Weſt
indien wohl geeignet.

Zu dem heute auf der Erdmannſchen
Rennbahn ver dem Klauſenthore ſtattfindenden
Radwettfahren ſind die Anmeldungen aus-
wärtiger Wettfahrer ſo zahlreich eingelaufen, daß
ihre Geſammtzahl beinahe 90 erreicht. Das Rennen
verſpricht demnach in jeder Hinſicht intereſſant zu
werden.

Die urſprünglich für den dritten Oſterfeiertag
angekündigte, aber beſonderer Umſtände halber ver
ſchobene Aufführung der Privat Theater-Ge
ſellſchaft, zum Beſten des Bazars („Die Elſe
vom Erlenhof“), findet nunmehr am Dienſtag
den 10. Mai ſtatt. Jm Uebrigen verweiſen wir
auf den Jnſeratentheil.

Auf die heute, Sonntag Abend im „Tivoli“
ſtattfindende Wohlthätigkeits- Vorſtellung des dra
matiſchen Vereins „Freya“ hierſelbſt machen
wir alle Freunde deſſelben noch beſonders aufmerk-
ſam. Zur Aufführung gelangt „Die Ahnfrau“,
Dragödie von Grillparzer.

S Geſtern hatte ſich ein kleiner, etwa 21 jähriger
Junge aus der Seffnerſtraße bis an die Kliabrücke
vor dem Gotthardtsthore hin verlaufen und
fing hier an zu weinen. Da er nicht ſprechen
konnte, war es ſchwierig, ſeine Herkünft feſtzuſtellen,
doch gelang dies ſchließlich mit Hülfe einiger

Paſſanten, ſo daß er ſeinen Eltern direkt zugeführt
werden konnte.

Am Freitag Nachmittag gegen 5 Uhr wurden
mehrere Schulknaben, darunter zwei größere,
auf dem Altenburger Damme beim Neſt aus
nehmen ertappk. Sich gegenſeitig Bock ſtehend,
hatte einer der Betheiligten bereits das aufgeſpürte
Neſt ſeiner noch nackten Jungen beraubt, als Er
wachſene hinzukamen und das abſcheuliche Unter
nehmen ſtörten. Einige der Buben flohen in die
nahen Häuſer der gr. Ritterſtraße. Hoffentlich ge
lingt es, dieſe Burſchen, welche alle Lehren über
den Nutzen der Vögel und die oft wiederholten
Ermahnungen zum Schutze derſelben in den Wind
ſchlagen, zu ermitteln.

Aus der Kaſerne in der Mühlſtraße entlief
geſtern Nachmittag ein Huſarenpferd und trat
einen Mann aus der Nachbarſchaft, der es aufzu
halten verſuchte, auf den Fuß. Am Sande gelang
es, das Thier feſtzunehmen und ſeinem Stalle wieder
zuzuführen.

Dem Bericht aus der Landwirthſchafts
kammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich
erzielte Getreidepreiſe entnehmen wir die folgen
den unſern Kreis betreffenden Notizen für den 29.
April. Die Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kilogr.
Kreis Merſeburg. Weizen 20,50—25,00 Mk.
Roggen 15,00 18,00 Mk., Gerſte 17,00--20,00,
Hafer 16,00—18,30 Mk.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Schkeuditz. 27. April. Bei der am letzten

Sonntag hier abgehaltenen BezirksVorturner
ſtunde des Bezirks rechts der Saale des Nord
oſtthüringiſchen Turngaues wurde zum erſtenmake
ein Preis für die beſte Leiſtung im volksthümlichen
Turnen ausgeſetzt. Denſelben errang Herr
Kauſm. Wengler vom Kaufmänniſchen Turnverein
S Halle und zwar im Dreiſprung mit 11,40 Meter

eite.
8 Mücheln, 29. April. Am 1. Mai d. J.

wird in Lützkendorf eine Poſtagentur er
öffnet, welche ihre Poſtverbindungen durch die auf
der Eiſenbahnſtrecke Merſeburg Mücheln verkehren
den Schaffnerbahnpoſten erhält. Dem Landbeſtell
bezirk genannter Poſtagentur werden zugetheilt:
Crumpa, Möckerling, Näkel ſche Mühle und
Leiſerings Ziegelei.

s Querfurt, 25. April. Heute haben auf
ſämmtlichen hieſtgen, ſowie den Bauten der Um
gebung die Maurer die Arbeit eingeſtellt.
Es ſtreiken 130 Maurer auf 12 Bauten Dieſelben
verlangen bei zehnſtündiger Arbeitszeit pro Stunde
30, ſtatt wie bisher 26 Pfg. Lohn.

g Querfurt, 28. April. Auf dem am 26. d.
hier abgehaltenen Bezirkstag des Bezirls 6 und
7 der Bäckerinnungen des Unterverbandes
SachſenAnhaltThüringen, welcher ſehr ſtark beſucht
war iſt auf Antrag der Jnnung Mansfeld als
Ort für den nächſten Bezirkstag Mansfeld ein
ſtimmig gewählt worden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am I. Mai. Zeitweiſe

heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, ziemlich warmes
Wetter mit Regenfällen, ſtellenweiſe Gewitter.
2. Mai. Wolkiges, zeitweiſe aufheiterndes, bei Tage
etwas kühleres Wetter mit Regen.

Repertoire- Entwurf
des Stadt Theaters zu Leipzig

von Sonntag den 1. Mai bis Sonnabend den 7. Mai 1898.
Neues Theater. Sonntag „Fra Diavolo“ hierauf

„Electra“. Montag „Johannes“. Dienſtag „Der
Wildſchütz“. Mittwoch „Don Juan“. Donnerstag
„Johannes“. Freitag „Martha“. Sonnabend „Jo
hannes“.

Altes Theater. Sonntag „Jm weißen Rößl“.
Montag „Der Opernball“. Dienſtag „Jm weißen Rößl“.

Mittwoch (zu halben Preiſen) „Katharing Howard“.
Donnerstag „Der Opernball“. Freitag „Jm weißen
Rößl“. Sonnabend „Der Opernball“.

Carola Theater. Sonntag „Der Opernball“.

Vermiſchtes.
Einen ſchrecklichen Hochzeitstag) ſollte das

junge Paar Bourdet in Souché bei Niort haben.
Eben war man von der Kirche heimgekehrt und ſetzte ſich
zur Tafel, als drei total betrunkene Soldaten des 7. Huſaren
Regiments hereinſtürmten und ohne weiteres zu eſſen und
zu trinken begehrten. Man wies ihnen ſelbſtverſtändlich
die Thür. Jn Wuth gerathen, zogen ſie vom Leder, und
hieben auf die Hochzeitsgäſte ein, von denen viele verletzt
wurden. Auch Madame Bourdet, die ihrem Gatten zu
Hilfe ſprang, exhielt einen Kopfhieb. Die tapferen Vater
landsvertheidiger ergriffen hiernach das Haſenpanier, ihre
Tſchakos und Säbel auf der Wahlſtatt laſſend. Ein ſchwer
verwundeter Huſar, ebenſo wie die junge Frau Bourdet,
deren Kopfwunde das ſchlimmſte befürchten läßt, wurden
von dem raſch herbeigeeilten Militärarzte verbunden.

Für Raucher) kommt eine intereſſante Nachricht
aus Havanna: Die Firma Henry Clay Bock hat
ihren geſammten auf Kuba befindlichen Cigarrenvorrath am
Freitag letzter Woche auf dem franzöſiſchen Poſtdampfer
nach Europa befördern laſſen.
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Dienſtagennnabend de

Die große Berliner Kunſtausſtellung) iſt
m Freitag eröffnet worden. Der Kaiſer hat derſelben
Bereits vor einigen Tagen ſeinen erſten Beſuch abgeſtattet.
der Pulverfabrih) in Stephanskirchen in
Bayern iſt Donnerstag Nachmittag das Läuferwerk in die
Duft geflogen. Drei Arbeiter wurden lebensgefähr
lich verletzt.

u Folge der Exploſion einer Benzin-Flaſche) ergoß ſich in Kalk bei Köln der brennende Jn
Zale über ein Kinderbett und die Kleider einer Kaufmanns
Frau und eines Dienſtmädchens. Letzteres lief lichterloh
brennend auf die Straße, wo es bewußtlos zuſammenbrach
Und ſterbend in das Hoſpital geſchafft wurde. Der Stuben

Brand war bald gelöſcht; die Frau wurde leicht verletzt.
Durch Sturzſeen) ſind auf dem am Donnerstag
in Hamburg eingetroffenen Dampfer „Kings Lynn unter
Wegs Kapitän, Steuermann, Steward und zwei Matroſen
ber Bord geſpült worden und ertrunken

198. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewöhr.)
Vierte Klaſſe.

6. Ziehungstag.
Ziehung vom 23. April 1898.

Vormittag
1650000 Mk. auf Nr. 140225
15000 Mk. auf Nr. 185527.
10000 Mk. auf Nr. 78251 99786.
5000 Mt. auf Nr. 87136 181614
3000 Mk. auf Nr. 7879 8708 10936 20069

25186 25526 34526 34845 37682 49281
69350 72696 73718 79334 82412 99118
128780 13360 137774 13822 141606
156481 161546 174999 185672 190732
216801 221179 222789 224511.

1500 Mk. auf Nr. 1475 1976
476543 50947 515 9 55026 57138 58301 63954 64306
75563 84024 87195 105257 111183 113471 114106 115327
16640 127137 131632 138757 140257 140745 145045
152006 155128 169101 169513 175055 175845 179199
E67723 203443 205747 207853 217639 219859.

Nachmittag
30000 Mk. auf Nr. 80021.
45 000 Mk. auf Nr. 72756.
5000 Mk. auf Nr. 59381 181751
3900 Mk. auf Nr. 805 5297 9288 11631 15041 19381

20197 24191 27908 28515 30859 32855 45546 45874
1288 63349 64939 64389 65106 67781 69978 72646
73986 75486 76160 78511 78573 79143 83302 83590
34509 84600 89437 93405 110899 110961 113202 124512
125016 129377 131885 132692 137895 1425038 144907

449317 155135 173758 179457 189187 192083 200057
216032 225515.

1500 Mk. auf Nr. 209 1700 5085 7115 158429 18954

24999
59713 60162

106648 112143
14510 151307
192368 206938

3434 8033 13571 22332

9836 41355 48189 55885 585882 63839 69207 73133

74550 91443 92999 93346 95188 36472 98175 98340
117591 121437 123465 125041 126761 129501 137319
148185 164370 167850 170148 181576 197704 203225
215346 215377.
c

Neueſte Nachrichten.
London, 30. April. Das „Reuterſche Bureau

meldet gus Kingſtone (Jamaica) über New
York: Der deutſche Dampfer „Remus“, von
Hamburg nach Baltimore unterwegs, lief heute früh
Port Antonio an und brachte 441 deutſche
kubaniſche, britiſche und amerikaniſche Flüchtlinge
aus Santiago ans Land. Der Führer des
Dampfers hatte dieſelben aus Menſchenfreundlichkeit
mitgenommen. Die Flüchtlinge waren größtentheils
Frauen und Kinder. Sie hatten gemeldet, daß die
ſpaniſchen Behörden alle Lebensmittel in Santiago
für die Armee in Sicherheit gebracht hätten.
Zwanzigtauſend Einwohner ſeien faſt gänzlich ohne
Nahrung. Die Flüchtlinge hätten ſerner mitge
theilt, daß die Inſurgenten große Anſtrengungen
machten, die Außenwerke von Santiago und
Guantanamo anzugreifen

London, 360. April. (H. T. B) Nach einer
Meldung aus Newyork wurde die kubaniſche
Hafenſtadt Cardenas von dem amerikaniſchen
Monitor „Terror“ und dem Kanonenboot „Mathias“
angegriffen Die Beſchießung währte faſt zwei
Stunden weder die Beſatzung der alten Hafenforts
noch dieſe ſelbſt erwieſen ſich als genügend, und
ohne wirkſamen Widerſtand wurden die Batterten
des Hafens zerſtört. Die landeinwärts liegende
Stadt Cardenas erlitt keinen Schaden.

London, 30. April. (H. T. B) Daily
chronicle“ meldet aus Waſhington, daß auf Kuba
nur Negertruppen gelandet wurden.

London, 30. April. (H. T. B) Die Meldung,
daß der Kaiſer von Oeſterreich einen Bei
trag zu der Sammlung für die ſpaniſche Flotte
gegeben habe, rief coloſſale Aufregung in Amerika
hervor. Man ſieht dies als Neutralitätsverletzung
an. Die Preſſton auf den Präſidenten iſt eine
derarkige, daß er befahl, eine Note an Oeſterreich

Dor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts

reffende nKaufbedingungen können in der Gerichts
Fehreiberei, Abtheilung eingeſehen werden.

Zuſchlags wird

an Gerichtsſtelle verkündet werden.

rTeſg. deren

zu richten.

Waſhington, 30. April. Das Staats
departement hat die Nachricht von der Neutrali
tätserklärung Frankreichs, Mexikos, Argentiniens,
Belgiens und Koreas erhalten. Eine bezügliche
Mittheilung Deutſchlands iſt nicht eingegangen,
jedoch werden in dieſer Beziehung keine Beſorgniſſe
gehegt angeſichts der Verſicherung Deutſchlands daß
es Neutralität bewahren werde. Die Aufmerkſamkeit
conzentrirt ſich jetzt auf das Verhalten, welches
Oeſterreich einſchlagen wird.

Sao Vincente, 29. April. Meldung des
„Reuter ſchen Bureaus.“) Um 4 Uhr 30 Min.
nachmittags kehrten von dem von hier ausgelaufenen
ſpaniſchen Geſchwader drei Torpedoboote und
zwei Transportſchiffe hierher zurück und zwar
infolge eines Zuſammenſtoßes zwiſchen zwei
der erſteren. Dieſelben haben leichte Beſchädigungen
erlitten und werden morgen wieder in See gehen.

NewYork, 29 April. Nach einem Telegramm
der „Morning Poſt“ aus Key Weſt haben der
Monitor „Terror“ und das Kanonenboot
„Machias“ Cardenas bombardirt. Zahl
reiche Spanier ſollen getödtet ſein. Nach zwei
ſtündigem Kampfe wurden die Batterien zum
Schweigen gebracht. Die Schiffe haben keinen
Schaden gelitten. (2)

Waſhington, 29. April. Das Repräſentanten
haus nahm die Kriegskoſtenbill nur mit 181 gegen
129 Stimmen an.

Newyork, 30. April. (H. T. B.) Die demokratiſche
Preſſe beſchuldigt die Regierung, bei der Wahl der
kommandirenden Schiffskapitäne unüberlegt gehandelt
zu haben. Als Grund ihrer Anklage führen die
Blätter die zahlreichen Unfälle an, die in den
letzten Tagen ſtattgefunden haben. Das Marine
Departement iſt in großer Verlegenheit; es beſitzt
eine ganze Reihe Fahrzeuge, die in der letzten Zeit
von der Regierung angekauft worden ſind, aber es
fehlt dazu die nöthige Bemannung.

Reklametheil.
Solides hält Stand Zehntauſende rauchen, ſtets nach
beſtellend, ſeit 1880 den Holl. Tabak von B. Becker

in Seeſen, 10 Pf. feo. 8 Mk.

An zeigen.
Für dieſen Theil überntwnt die Redac,ion

Kem Publikum gegenüber ketne Verantwortung

FamilienNachrichten.
Todes-Ameige.

Freitag Nachmittag 4 Uhr entſchlief nach
Kurzem ſchweren Leiden unſere liebe Mutter,
Schwieger und Großmutter, die verw.
Wmillie Töpfer geb. Becker in ihrem
70. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt an

eigen die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag

2 Uhr vom Trauerhauſe, Breiteſtr. 17, aus
KFatt.

Amtliches.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
Die im Grundbuche von Schladebach Band ll
Blatt 69 geſchl. auf den Namen des Müllers
Auguſt Guſtab Lindner und deſſen Ehe
frau Wilhelmine geb. Meyer in Schladebach
Singetragenen, in Schladebach und in der
Workigen Flur belegenen Grundſtücke

Häuslerſtelle Nr. 71 in Schladebach
Kartenblatt 2 Parzelle 38 von 2 ar 80

m,
2) Plan Nr. 140 Kartenblatt 2 Parzelle

T. 37 von 95 ar Acker in Flur Schlade-
bach

am 7. Mai 1898,
vormittags 10 Uhr,

Welle verſteigert werden.
Die Grundſtücke ſind mit 17,85 Mark

Reinertrag und einer Fläche von 0,95,00
Hectar zur Grundſteuer, mit 99 Mark
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab
Fchrift des Grundbuchblatts, etwaige Ab-
chätzungen und andere die Grundſtücke be

ſ Nachweiſungen, ſowie beſondere

Das Urtheil über die Ertheilung des

am 9. Mai 1898,
vormittags II Uhr,

Lützen, den 5. März 1898.
Königl. Amtsgericht. Abtheilung J.

Im Hinblick auf die auf den 16 Junt er.
Znugeſetzten Neuwahlen für den Reichstag muß
De Wählerliſte ſchleunigſt aufgeſtellt werden.

Wir haben deshalb Liſtenblanquetts zur AufWir
Wahme der wahlberechtigten Einwohner hieſiger
Stadt in die Häuſer vertheilen laſſen.

Wir machen es den Hausbeſitzern
Stellvertretern zur ganz be

ondern Pflicht, die bei ihnen wohnenden
a hlberechtigten Einwohner in die aus
Setheilte Liſte entweder ſelbſt aufzu-
Sehmen oder die Aufnahme durch einen

Wein conſum)
70000 Mark

(8 a groß) zu verpachten.

Schreibkundigen bewirken zu laſſen und
ſich dieſen Geſchäft mit der größten
Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit zu unter
ziehen, damit keiner der Wahlberechtigten
ausgelaſſen wird und dadurch etwa
ſeines Wahlrechts verlufſtig geht

Die vertheilten Liſten werden ſpäteſtens
am 4. Mai er. wieder abgeholt werden.

Wahlberechtigt iſt jeder unbeſcholtene Staats
bürger des deutſchen Reichs, der das 25.
Lebensjahr zurückgelegt hat und zur Zeit
ſeinen Wohnſitz hierſelbſt hat.

Von der Berechtigung zum Wählen ſind
ausgeſchloſſen und daher auch nicht in die
Liſte mit aufzunehmen

Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder
Euratel ſtehen;

2) Perſonen, über deren Vermögen Concurs
oder Fallitzuſtand gerichtlich eröffnet worden
iſt und zwar während der Dauer dieſes
Concurs oder Fallitverfahrens;

3) Perſonen, welche eine Armen Unterſtützung
aus öffentlichen oder Gemeindemitteln be
ziehen oder im letzten der Wahl vorherge
gangenen Jahre bezogen haben;

H Perſonen, denen durch rechtskräftiges Er
kenntniß der Vollgenuß der ſtaatsbürger
lichen Rechte entzogen iſt, ſofern ſie in
an Rechte nicht wieder eingeſetzt worden
ind.
Merſeburg, den 29. April 1898.

Der Magiſtrat.

Wieſeuvervachtung in Leung.

Die den Hoffmann'ſchen Erben von
Kötzſchen gehörigen in Lennger Flur be
legenen

drei kleinen Wieſenpläne
von etwa 3 Morgen ſollen
Sonnabend den 7. Mai d. J,

nachmittags von 6 Uhr an,
im Gaſthauſe zu Lennga auf drei Jahre,
unter den im Termine bekannt zu gebenden
Bedingungen verpachtet werden.

Merſeburg, den 29. April 1898.

Fried. I. Kunth.
Günstige Oflerte für

Oberkelluer, beſſ. Wirthe e.
Jn e. gr. Garniſonſtadt, Prov. Sachſen,
nahe Kaſerne, ohne Concurrenz iſt

ein Haus mit ſehr flottgeh.

beſ. Reftaurgrit
haubtſächlicher Verkehr Eiujährige (viel

einſchl. reichl. Inv. für
[Maga 1744

O bei 20000 K. Auz.
wegen überhäuften Geſchäfts ſofort zu ver

kaufen. eWilhelm Hennig Deſſau, Bismarckſtr. 1311.
Anfr. bef. unter R S

Ein Hausplan
Zu erfragen
Neumarkt 21.

Am Montag nachm.
ſollen noch

öffentlich verſteigert werden

Molkerei A.

eireg 20 Haufen
Brennholz

Stube mit kleiner Küche
an eine anſtändige einzel. Frau oder Mädchen

zu vermiethen. Breiteſtr. 10.
Gut möblirtes Zimmer

mit Schlafcabinet ſofort zu vermiethen
Hälterſtrafze 10, part.

2 Uhr,

Rurde.

ans
geben noch ab
Dampfziegelei Spergan b.

Giberſchwänze), beſte Qualität,

W. Amschürg S Co.

Möblirte Stube
kann ſofort bezogen werden

Seſſnerstrasse 4.
Möblirte Zimmer

mit und ohne Penſion zu vermiethen, ſowie
guten bürgerlichen Mittagstiſch offerirt
A. Knoblawelh., Dammſtr. 7.

m

Corbetha.

hat abzugeben
e Gurkenkerne

Wegeleben in Leung.

l J eS in gut mödlirtes Zimmer
h e gwfegytuet iſt zum Wirte

billig zu verkaufen
Aoaderner Kinderwagen

Vorwerk I. Hinterhaus.

Freundl. möbl. Zimmer
mit Schlafcabinet iſt an einen Herrn zu
vermiethen Gotthardtsſtr. 4.Eine blecheſſerne

verkaufen gr. Ritter
mit Wärmeröhre und Eiſengeſtell iſt zu

Grude Eine Schlafſtelle
ſtr. 24 I.

wird zu kaufen geſucht
Eine Hobelbank

Lauchſtädter Str. 19.

offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Bdnard Boefer

L 3, vorzüglich zur Zucht, ſind

I Stamm Enten, in Merſeburg,
Hotel zum Palmbanm.

G MNlederlagezu verkaufen

gute Sänger billigſt abzugeben.

Str. 26. der Weingrofhandlung von Joe S hannes e re in HalleKangarienvogel, a/S. und Winkel i Rheingau.

s Rank, Steinſtraße 9.
Verkauf ſämmtlicher in und aus n

Her I.
Näheres

12 000
Juli auf gute Hypothek auszuleihen.

kl. Ritterſtraße A I. links

ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

50 Ctr. frühblaue
1600000

ſtigſterr Bedingungen auf

werden. Offerten
Haasenstein
Magdeburg, erbeten.

sub I

Mark,
jetzt in Papieren angelegt, ſollen unter gün

Ackerſicherheit
bis des Taxwerthes à 3 ausgeltehen

L Vogler

Saamenkartoffeln,
fertig zum Stecken, ebenſo größere Poſten

Auge alteng n BEBsayrische,
AGef Mreu,5398 Flage Don u n

von Stube, Kammer, Küche und
an kinderloſe Leute zu vermiethen
zu beziehen. Preis 39 Thaler.

Daſelbſt iſt auch eine
Dünger zu verkaufen.

Wüm o
Friedrichſtraſze 11.

Fuhre guter

hat ſortwährend abzugeben

Pr. re ganghinterm Güterbahnhof.

Gute

Zubehör iſt
und I. Juli

offen
Freundliche Schlafſtelle

Sancl 4. part.

DeSpeiſe- Kartoffeln
einpfiehlt Glmstavw ermstefm,

Oberbreiteſtr. 21.



Sahlaſetente
vffen Johannisſtr. 2 II.
e

S kFurst Pückler
c portionsweiſe empfiehlt

Gust. Schönberger jun.

Friſchen Odenwalder Waldmeiſter
neue Malta- Kartoffeln

Pfund 1 Mark,
neue Dder-Morcheln

Pfund 90 Pf.
friſches Rogſtvoef

et G. L. Zimmermann.
Militär-, Vereins,
Turner-, Schüler

und Kindertrommeln
9 5 in großer Auswahl.
I Tarmbanrſtübe
nnd Beßandtheile.
Reparaturen an ſämmtlichen Jnſtrumenten

werden ausgeführt bei

u o Beean der Geiſel.
Prima Preißelbeeren

mit Zucker
Richard Schurig.

Wäſche zum Plätten
wird angenommen

Ww. Nahnert, Oelgrube 8.
Auch können einige Mädchen das

Plätten erlernen
Kaiſer Wilhelmshalle

Empſehle dem geehrten Publi-
kum, ſowie Vereinen mein

Gartenlocal
für kommende Saiſon zur Ab-
haltung von Feſtlichkeiten zur
geſfälligen Benutzung.

Hochachtungsvoll

al Sele.NB. Durch Hinzunahme einer
früheren Colonnade bedentend ver
größert.

Schweineſſeiseh,
prima Waare ohne Kupchen,

a Egermal G
einpfieht K. BIkl. Ritterſtr. G a.

Emgillirtes
7 Kochgeschirr

haltbar und ſauber, in großer
Auswahl kauft man an
billigſten bei

i. Bschoer,
Schmaleſtrahe Nr. 29.

Ehem. Gavallerie.
Den Kameraden zur Nachricht,

daß unſer Kränzehen nicht Sonn
kag den S., ſondern heute

den l. Mat,
von nachmittags 3 Uhr ab,
in der „Kaiſer Wilhelmshalle
ſtattfindet. Der Vorstand
„Weintraube“.
Sonntag von nachmittags 3 Uhr an

I a R Z. R U s M.
Es ladet freundlichſt ein B. Rödlel.

Schieß- Cluh Merſehurg
hält Sonntag den 1. Mai, nachmittags
und abends ein

W Am z e h e m

empfiehlt

8

222902000
ſühre

Außer meinen weltberühmten amerikaniſchen

Coluumnebü,
d Marrtforcdl- u.

Vedetfte-gFahrrädern
ich noch

Walrradhamceumg-
Sämmtliche Zubehör u. Erſatztheile ßeis gen Lager.

Erdmann's Sport

O Eröſffunngsfahren.
2) Ermunkerungsfahren,
3) Hauptfahren,

Miſitair auf allen

Sonntag den 1. Mai er nachmittags 3 Uhr
Großes grühjahrRadWettfahren.

Programm:
4) Jahren der Stadt 2Werſeburg
5) Kunden Jahren.
6) Vorgabefahren,

Froſtfahren.
De Eingegangene Nennungen Hierzu 82.

Preise der Plätze:
Tribüne Mk. 1,50. VorverkaufMitteiplatz 0,75. Tribüne Mk. .as.Ringplatz 0,30, Mittelplatz 60,60.Für Radfaher „0,50.

platz Mersehburg.

Plätzen die Hälfte

Febammen-Verein.
Montag den 2. Mai,
nachmittags 2 Uhr,

Verſammlung
in der „Herberge zur Heimathe--

Folzarbeiter Verband
Sonntag den 1. Mai

Nachmittags 2 Uhr
Concert und Hinderbeluſligung.

Abeuds 8 Uhr
e

unter Mitwirkung des Geſangvereins „Einig

keit r Nachdem all. hMonats Verſammlung
des Gewerkvereins der Kchneider

verw. Weruſe Hirſch Huncker)
Montag den d. M., abends S Uhr,

in Mehler's Reſtaurgtion.
Hierauf:

Kranken u. Wegräbniß Kaſſe.
Zu vorſtehendem Verein iſt auch Kürſchnern,

Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. A,
ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der
Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Näheres beim Kaſſirer Dahin Mälzer
ſtraße 10. Der Vorſtand.
Städtiſche Pflichtfeuerwehr.

Ruck Jahrgang1896 1399
Montag den 2. Maß abends Uhr,

Vebung in der ſtädt. Turunhalle.
Binden ſind mitzubringen

Der Branddirectov-
Ortskrankenkaſſe

der Schuhmacher.
General Verſammlung

Montag den 2. Mai,
nachmittags G Ahr,

in der „Schuhmacher-Herberge““.
Rechnungslegung pro 1897.

Der Vorstand
Verein ehe Kampfgenoſſen.

Monats Verſammlung
Dienſtag den 3. Mai,

abends S Uhr.
Der Vorstand

Gaſthof Goldene Kugel“.
Heute früh

Sypechahauunghenn,
im Augarten ab Se Seelen BEelmm. Meye-

Veranſwortſiche Redaction,

C
m

Theater im Avoli
zum Beſten des „Bazars“, veranſtaltet von der
Privat Theater Geſellſchaft

vom 19. October 1828,
(Mitglied des Verbandes der Privat Theater S

Vereine Deutſchlands)
unter Mitwirkung der geſammten

Stadt Kapelle
Dienſtag den 10. Mat 1393

Prolog
verfaßt von Hermann Selle.

S Die Elſe
vom Erlenhof.

Volksſtück aus dem Schwarzwald in 5 Auf
zügen von Siegfried Conrad Staak.

Preiſe der Plätze:
Jm Vorverkauf bis abends 7 Uhr

bei den Herren ranz Seyervt- kl. Ritter
ſtraße, Mennieke, Cigarrenhdlg., Bahnhof
ſtraße und W. Bertus, Dom: Sperrſittz
(nummerirt) Mk. 1,00, Saal Mk 60,50.

An der Kaſſe: Sperrſitz (nummerirt)
Mk. 125, Saal Mk. 0,60.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Der Vorstand

a

e
Dienſtag den Mai,
abends 8 Uhr, im „Tivoli

Gaßſpiel
der Falleſchen Theaterſchunie

von Rudolf Lorenz
unter Mitwirkung von Heinrich Götz und
Fräulein Marie Schlomka, beide früher am

Stadttheoter in Halle a/S.

I. VictoriaSchauſpiel in 1 Aet von Heinrich Bulthaupt-
2. Unter vier Augen
Luſtſpiel in 1 Act von Fulda.
Ein delikater Auftrag

E. F. Wittmann.
Preiſe der Plätze:

1,00 Mk., Abendkaſſe 1,25 Mk.
Vorverkauf 0,60 Mk., Abendkaſſe 0,75 Mk.

K. Hennicke-, Bahnhofſtraße.
Vogels Reſtauration

Heute Sonntag früh

Luſtſpiel in 1 Art aus dem Franzöſiſchen von

1. Platz Vorverkauf
2. Platz

Vorverkanf in der Cigarrenhandlung von

Evangel. JünglingsVerein.
Heute, Sountag, S Uhr abends, in

Vereinslocal „Schützenhans“

Miſſtons-Dorkrag
des Herrn Keinert aus Ober Möllern
über China mit Veranſchaulichung durch
chineſiſche Gegenſtände

Die Angehörigen der Vereins mitglieder
ſowie ſonſtige Miſſionsfreunde ſind, ſowelt
Platz vorhanden, wib kommen.

Montag den 2. Mai cr.
abends 8 Ahr,

eröffnet der
d 7Stolße ſche Sleuographen Herein

einen neuen Unterrichtskurſus
(Einigungs Syſtem StolzeSchrey)

für Damen und Herren
Anmeldungen bitten wir im Vereins

Lokale Reſtaurant „Herzog Chriſtian ab
zugeben und werden ſolche auch noch bei Be
ginn des Kürſus entgegengenommen.

Die Wichtigkeit der Stenographie im Al
gemeinen und die Vorzüge des Einigungs
ſyſteins im Beſonderen brauchen an dieſer
Stelle wohl nicht M wovens zu werden.

er
des Stolze' ſchen Stenographen Vereins

Prämienarbeit für die Mitglieder bis
17. Mai ev.

er Ring des olIyKrates.Montag den 2
Mai,

abends s Uhr
Monats

Verſommlung

im l
Tagesordnung

Jahr Ab
rechnung.

2) Bericht von der Gauverb. Verſammlung
Apolda.

3) Bericht von der Verſammlung in Halle.
Verſchiedenes. Der Vorſtand.

5 9 e 9 eGeſang-Bereig „Thalig

hält ſein nG nennenntag den 1. Mai, von Nachmittag
Z und abends S Uhr, im Caſinn ab.

Der Vorſtand.

e Tee cReſtaurant Gtgdt Jena
Heute Sonntag früh Spem kuchen

Hente Sonntag
S Carouſſelfahrt
auf dem „Kinderplatze“.

a WirſtGebildete Dame ſucht,
geſtützt auf gute Empfehlungen, paſſenden
Wirkungsokreis, am liebſten zur Führung
des Haushaltes Näberes durch [61075.

Hrämleimn Jordan-
Halle a. S, Paradeplatz III.

Tiſchlergeſellen
lucht G. Metzseholdt.
2 kräftige Arbeitsburſchen

ſuchen für ſofort

W. B. Wirth u. So
s ine ſlotten kräftigen Jungen

zum Ziegelabtragen bei hohem Lohn und
Koſt ſucht ſofort

A. Vogel, Ziegeleibeſitzer,
Reichardts werben bei Weißenfels a. S

Als Auſwartung
für den Vormittag jüngere Perſon von Be
amten ſofort geſucht. Meldungen bei

Braun Schneider. Markt 4

Jüngere Anfwartang
ſür ſofort geſucht Deichſtr. 5, 1 Tr

alergehilfen
ſucht Gaisser, Dammstr. 2.

Eine Frau

4

Oberattenburg I.
Ein anſtändiges Mädchen

aus achtbarer Familie init guten Zeugniſſen
ſucht zum 1. Juni oder 1. Juli Frau Poſt
director Mohr aus Berlin. MeldungenG Speckkuchen.

Drug und Berlag von T. Ropner in Merſebur
werden ſofort Poſtſtraße 3 erbeten.

für einige Stunden des Nachmittags geſucht

de Blatt

Der

Auf

ſchen Ant
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ſie ſich m
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